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Giebeler, Wilhelm August Alexander („Willy“)  
 
18. Dezember 1851 Weilburg    14. Juni 1908 Montabaur 
  
Königlich preußischer Hauptmann, Zoologe  
 
Wilhelm August Alexander Giebeler wurde als Sohn des 
Königlichen Bergrates Wilhelm Ludwig Giebeler (1820-1884) und 
dessen Ehefrau Caroline Luise geb. Mulot am 18. Dezember 1851 
in Weilburg geboren. Der Bergbaufachmann Wilhelm Giebeler sen. 
war u. a. verantwortlich für die Anlage des Sole-Sprudels in (Bad) 
Soden im Auftrag der Nassauischen Landesregierung im Jahre 
1857. Dabei gewann Giebeler die Aufmerksamkeit des Herzogs von 
Nassau, der ihm als Anerkennung die neu errichtete Stelle des 
Bergmeisters in der Bergmeisterei Wiesbaden zuwies. 
 
Wilhelm jun. besuchte das Königliche Gymnasium in Wiesbaden, 
wo er im Herbst 1870 das Abitur ablegte. Er schlug die militärische 
Laufbahn ein und wurde Lieutenant im Rheinischen Jägerbataillon Nr. 8 in Wetzlar. Das 
Bataillon wurde 1877 nach Zabern im Elsass verlegt. Nun war Giebeler Premier-Lieutenant 
und Adjutant im Rheinischen Jägerbataillon Nr. 8. 1890 wurde er aus dem Elsass nach Oels 
in Schlesien versetzt; Giebeler war jetzt Hauptmann im Zweiten Schlesischen Jäger-Bataillon. 
 
Der Hauptmann heiratete am 4. November 1878 in Wiesbaden die Louise Dormann, geboren 
am 18. April 1857 in Frankfurt. Aus der Ehe gingen die drei in Zabern (Saverne im Elsass) 
geborenen Kinder hervor: Elisabeth (Elsa) am 1. Oktober 1879, Wilhelm Dittmar Nicolaus 
Ludwig Carl am 16. Dezember 1880 und Minie Louise am 16. Juni 1883. 
 
Bereits während seines aktiven Militärdienstes betrieb er Naturforschung. Den Auszügen aus 
den naturkundlichen Veröffentlichungen entnehmen wir auch die Stationen von Wetzlar ins 
Elsass, nach Schlesien und schließlich nach Montabaur. 
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Giebeler selbst schildert seine Forschungen im Elsass: 
 

 

 
 

 
Jahrbücher des Nassauischen Vereins für Naturkunde 1884, S. 69. 
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Societas Entomologica 1893. 

 
Er kam als Hauptmann a. D. von Weilburg nach Montabaur, wo er weiterhin Studien über die 
Käferfauna der Gegend und die heimische Vogelwelt anstellte und auch dazu umfangreiche 
Sammlungen aufbaute. 
 

 
  
Dem Senckenberg Museum in Frankfurt schenkte er im Jahre 1907 Teile seiner Sammlung. 
 
Da er Mitglied des Nassauischen Vereins für Naturkunde gewesen ist, hat seine Tochter 
Minnie, bis zum Tod ihres Vaters wohnhaft in Montabaur, die Naturalien nach dem Tod des 
Vaters an das Museum Wiesbaden gegeben (1908).  
 
Im Jahresbericht der Generalversammlung des Nassauischen Vereins für Naturkunde am 27. 
März 1909 lesen wir: Erwähnt seien zunächst nur die bedeutenden Zuwendungen, welche die 
Erben des Herrn Hauptmanns Giebeler uns durch die Überlassung der über 15.000 Exemplare 
umfassenden Käfersammlung dieses Herrn gemacht haben, welche Sammlung mit sehr 
großer Sorgfalt und Fleiß, ebenso wie der gleichzeitig überlassenen Konchylien- und 
Vogeleiersammlung desselben eifrigen Sammlers. Zuvor waren Paletten mit Sand- 
(Cicindelidae) und Laufkäfern (Carabidae) an H. Roeschke abgetreten worden.  
 
Die von ihm gesammelten Vogeleier hat er naturgetreu abgezeichnet. Die Skizzen sind in fünf 
ledergebundenen Alben vereint und gelangten aus privatem Nachlass an das Biohistoricum in 
Bonn. Sie enthalten kunstfertige Darstellungen von Vogeleiern aller Formen und Farben. Die 
Beschriftungen dazu nennen auffallend viele Fundorte aus dem Westerwald. Die Notizen sind 
für Naturschutz und Naturkunde höchst aufschlussreich, dokumentieren sie doch den Wandel 
der Westerwälder Umwelt und erlauben Vergleiche mit der Situation von damals. So findet 
man beispielsweise Belege über Greifvögelbruten in Montabaur und Horressen, darunter auch 
der Wespenbussard, den schon der Prinz Maximilian zu Wied 1841 als „selten“ bezeichnet 
hat. 
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Die Vorlagen sind in Wiesbaden erhalten und durch Erhard Zänker wissenschaftlich bearbeitet 
worden.  
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Giebeler gehörte außerdem zum Kreis der hessischen Koleopterologen um Lucas Friedrich 
Julius Dominikus von Heyden (1838-1915), der als pensionierter Offizier bei der 
Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft als Sektionär für Entomologie wirkte. 
Dadurch angeregt verfasste er die bisher einzige „Käferfauna um Montabaur“ (s. Anhang). 
 
Seine Frau verstarb am 4. Dezember 1889 in Oels, Schlesien, heute Oleśnica in Polen. Die 
Umstände ihres Todes geben ein Rätsel auf; war es ein Suizid? 
 

 
 

Im Sterberegister von Oels lesen wir: Louise geb. Dormann Ehefrau des Compagnie 
Hauptmanns Willy Giebeler im 2t Schles. Jäger-Bataillon hier gestorben d 4t Decbr an 
Herzlähmung in Folge Genuß von Gift, beerdigt feierlich d 6 Decbr mit dem Geläute 
aller Glocken im Alter von 32 Jahren 7 Monaten.  
Das Zweite schlesische Jäger-Bataillon war von 1873 bis 1920 in Oels stationiert. 
 

 

 
Societas 1893. 

 

 
Societas 1894. 

 

 
 
Der Hauptmann a. D. lebte seit 1893 in Montabaur und verstarb dort am 14. Juni 1908 im Alter 
von 57 Jahren. 

https://de.wikipedia.org/wiki/1838
https://de.wikipedia.org/wiki/1915
https://de.wikipedia.org/wiki/Senckenberg_Gesellschaft_f%C3%BCr_Naturforschung
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Die Entdeckungen von Giebeler sind auch heute noch von Bedeutung. In einer Roten Liste 
der Schnellkäfer Hessens aus dem Jahr 2022 ist zum 
Ampedus quercicola (Foto) zu lesen: Für diese zunächst als 
selten oder wenig verbreitet eingeschätzte Art liegen aus 
Hessen 159 Meldungen mit insgesamt 201 Exemplaren vor, 
fast alle aus der Zeit nach 1960. Aus dem 19. Jahrhundert ist 
nur jeweils 1 Exemplar aus Weilburg (Schenck) bzw. 
Wiesbaden (Sammlung Giebeler), bis 1960 nur 1 weiteres 
Exemplar aus Hanau, leg. Kraemer, aus dem Jahr 1938 
vorhanden. Die Art zeigt plastische Habitatansprüche, 
Vorkommen finden sich in relativ naturnahen Wäldern (Groß-Gerauer Wald), aber auch in 
Streuobstwiesen und Parks. 

Werke: 
Giebeler, W.: Beitrag zur Käferfauna um Montabaur auf dem Westerwald, Hessen-Nassau, in: 
Berichte über die Versammlungen des Botanischen und des Zoologischen Vereins für 
Rheinland-Westfalen, 1908, S. 71, 72. 
https://sammlungen.ub.uni-frankfurt.de/botanik/periodical/titleinfo/4530888 
S. Anhang, S. 6, 7. 
 
Literatur/Quellen:  
Standesamt Wiesbaden: Heiratsurkunde Nr. 82 v. 04.11.1878; 
Militärstandesamt Oels: Sterberegister 1889; 
Archives d'Alsace Site de Strasbourg: Geburtsurkunde Zabern Nr. 146 v. 01.10.1879; 
Militärstandesamt Zabern: Geborene und Getaufte in der evangelischen Garnisons-Kirche 
1881,1883; 
StAMont: Melderegister 1893, 1908; 
Standesamt Montabaur: Sterbeurkunde Nr. 62 v. 15.06.1908; 
Kreisblatt 15.06.1908;  
Königliches Gymnasium zu Wiesbaden, Festschrift zur Gedenkfeier des fünfzigjährigen 
Bestehens der Anstalt 14. August 1894, S. 113; 
https://de.wikipedia.org/wiki/2._Schlesisches_J%C3%A4ger-Bataillon_Nr._6 
Weber: Geschichte des Rheinischen Jägerbataillons Nr. 8 von seiner Errichtung 1815 bis zum 
Jahre 1880, Berlin 1880; 
Die Käfer von Nassau und Frankfurt, zusammengestellt von Lucas von Heyden, aus den 
Jahrbüchern des Nassauischen Vereins für Naturkunde, Jahrgang XXIX und XXX, S. 65 ff. 
Wiesbaden 1877, mit zahlreichen Funden von Giebeler; 
Dr. L. v. Heyden: Monströse Käfer aus meiner Sammlung u. des H. Prof. Doebner, 
Aschaffenburg, in: Deutsche Entomologische Zeitschrift XXV, 1881, Heft 1, S. 107 ff. 
Just’s Botanischer Jahresbericht, 11. Jahrgang 1883, Berlin 1886, S. 513;  
Entomologische Nachrichten 1883, Nr. 17/17, S. 215, 216; 
Societas Entomologica, 01.04. 1893, 01.10.1893, 01.10.1894; 
Dr. L. von Heyden: Die Käfer von Nassau und Frankfurt, in: Jahrbücher des Nassauischen 
Vereins für Naturkunde, Jahrgang 37, 1884, 4. Nachtrag, S. 56, 69; 
Jahresbericht erstattet in der Generalversammlung des Nassauischen Vereins für Naturkunde 
am 27. März 1909, in: Jahrbücher des Nassauischen Vereins für Naturkunde, Jahrgang 61, 
1908, S. XIII; 
Bericht der Senckenbergischen naturforschenden Gesellschaft in Frankfurt a. M. 1907, S. 109, 
113; 
Horn, Walther, Collectiones entomologicae, Ein Kompendium über den Verbleib 
entomologischer Sammlungen der Welt. Berlin, Akad. d. Landwirtschaftswissenschaft d. DDR, 
1990;  
Pagenstecher, Arnold, in: Jahrbücher des Nassauischen Vereins für Naturkunde 62, 1909, S. 
9, 13,16, 20;  
Westerwald Kurier 6. August 2016;  
Polichia-Kurier 32 (4) – 2016, S. 39; 

https://sammlungen.ub.uni-frankfurt.de/botanik/periodical/titleinfo/4530888
https://de.wikipedia.org/wiki/2._Schlesisches_J%C3%A4ger-Bataillon_Nr._6
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Rote Liste der Schnellkäfer Hessens 1. Fassung, Wiesbaden, 2022, Hessisches Landesamt 
für Naturschutz, Umwelt und Geologie, S. 43, 44; 
Roth, Wilhelm: Beitrag zur Geschichte der Insektensammlungen des naturhistorischen 
Museums Wiesbaden 1829-1929; 
Roth, Wilhelm. 1929: Beitrag zur Geschichte der Insektensammlung des Naturhistorischen 
Museums Wiesbaden. Jahrbücher des Nassauischen Vereins für Naturkunde. 
Wiesbaden1929, S. 47-50; 
https://archive.org/details/diekfervonnassau00heyd/page/348/mode/2up?q=Giebeler 
https://www.zobodat.at/pdf/Jahrbuch-Nassauischen-Verein-Naturkunde_80_1_0047-
0050.pdf; 
Zenker, Erhard: Die Eiersammlung im Museum von Wiesbaden: 
https://www.mwnh.de/samm042.html 
https://www.zobodat.at/pdf/Fauna-Flora-Rheinland-Pfalz-Beihefte_40_0171-0208.pdf 
https://archive.org/details/diekfervonnassau00heyd/page/206/mode/2up?q=Giebeler 
https://archive.org/details/jahrbcherdesna2930nass/mode/2up?q=Giebeler 
https://archive.org/details/jahrbcherdesna351882nass/page/n15/mode/2up?q=Giebeler 
https://ia601703.us.archive.org/10/items/jahrbcherdesna62anass/jahrbcherdesna62anass.pd
f 
https://de.wikipedia.org/wiki/Wilhelm_Giebeler 
https://lagis.hessen.de/de/personen/hessische-biografie/alle-eintraege/8809 

https://sdei.senckenberg.de/biographies/index.php 
Fotos: Archiv D. E. I.; Hermann Josef Roth; https://sv.wikipedia.org/wiki/Ampedus_quercicola 

 
 
 
 

Hermann Josef Roth, Winfried Röther 
 
Anhang 
 

https://archive.org/details/diekfervonnassau00heyd/page/348/mode/2up?q=Giebeler
https://www.zobodat.at/pdf/Jahrbuch-Nassauischen-Verein-Naturkunde_80_1_0047-0050.pdf
https://www.zobodat.at/pdf/Jahrbuch-Nassauischen-Verein-Naturkunde_80_1_0047-0050.pdf
https://www.mwnh.de/samm042.html
https://www.zobodat.at/pdf/Fauna-Flora-Rheinland-Pfalz-Beihefte_40_0171-0208.pdf
https://archive.org/details/diekfervonnassau00heyd/page/206/mode/2up?q=Giebeler
https://archive.org/details/jahrbcherdesna2930nass/mode/2up?q=Giebeler
https://archive.org/details/jahrbcherdesna351882nass/page/n15/mode/2up?q=Giebeler
https://ia601703.us.archive.org/10/items/jahrbcherdesna62anass/jahrbcherdesna62anass.pdf
https://ia601703.us.archive.org/10/items/jahrbcherdesna62anass/jahrbcherdesna62anass.pdf
https://de.wikipedia.org/wiki/Wilhelm_Giebeler
https://lagis.hessen.de/de/personen/hessische-biografie/alle-eintraege/8809
https://sdei.senckenberg.de/biographies/index.php
https://sv.wikipedia.org/wiki/Ampedus_quercicola
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